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Das Ljubinsko Bolje ift eine Eleine Keffelweitung, in deren Mitte eine alte Burg

jteht, die vor nicht allzu langer Zeit Dsman PBajcha Nejulbegovid aus Trebinje mit

großen Stoften und wenig jtrategijchem Talent erbaute. Das emfig die Seidenzucht betrei=

bende mohammedanifche Städtchen Ljubinje hat fich zum Theile in das alte Gemäuer

eingeniftet. Ein Schlundflüßchen bewäfjert das fleine grüne Neft, ohne es zu überfluten.

Dagegenift das 200 Meter höher liegende jehmale mittelgroße Pole von Dabra wieder

das richtige „Blato“ mit feinem winterlichen See. Eine Eleine Erhebung, der „Divin-

Sattel“, auf dem ein in der Näuberchronif viel genannter Gendarmeriepoften dominitt,

trennt das Dabar Bolje von feiner jüdlichen Fortjeßung, dem Eleinen Bohe von Fatnica.

Auf der Bodenerhebung inmitten des Bolje jtand das Eleine uralte Kirchlein bisher wie

 

Felsrelief aus der Vjetrenica-Höhle bei Zavala, Bezirk Trebinje.

auf einer Infel, denn das Polje war fat das ganze Jahr iiber von Wafjer bededit. Iebt

haben e8 moderne Entwäfjerungsanlagen zum größten Theile in fruchtbares Aderland ver-

wandelt. Die allen der Überfchtwennmung ausgejegten Poljes eigentHümlichen blinden Höhlen-

fiiche „Gavvice“, eine Eleine fette Art von Sardellen mit einem intenfiven Exrdgejchmad, die

den Boljebewohnern als Nahrung dienen, kommen hier in befonders großen Mengen vor.

Eine bequeme Einfattlung führt aus dem Wejtende des Tabar Polje über das

Örtehen Predolje hinab in die Bregavafchlucht. In ihrer heißen ftagnivenden Luft wurchert

das Granatgebüjch, und immergrines Strauchwerf erfüllt fie mit föftlichem Dufte. Ihrer

ichmalen Geröfffohle entquillt die Bregava, die, faum eritarkt, Feine faft wie Spielzeug

auschende, aus Steinplatten aufgejchlichtete Mühlen treibt, die vor den bewohnten Ufer-

grotten liegen. Noch höher wachjen die Felsmauern auf, die jchäumende Bregava jchwillt,

md längs ihrer jchmalen Ufer erjteht num, zum Theil die Hänge erflimmend, das wunderbare


